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Waffenstillstand an der italienischen 5ront.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 3. Nov. (Amtlich.)
Weitlicker Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . In
Flandern nabmen wir die an der Lys stehenden Truppen im
Anschlußa« nufere neue Front au der Schelde ans Gent
zurück. Gestern bestand hier GefcchtSfiihlung mit dem Geg¬
ner. NordSstlich von Gudenaarde und bei Tonrnai wnrden
Teilangriffe des Feindes abgcwiesen.

Bei und südlich von Balenciennes setzte der Eng¬
länder seine heftigen Angriffe fort. In Bormittagskümp¬
fen drückte er uns aus Saultain „>'.d setzte sich wieder in
Prcsfca« fcft; Billerspol wurde gegen mehrfache Angriffe ge¬
halten. Erneute, am Nachmittag östlich von Balenciennes
geführte Angriffe scheiterten.  Das Jns.-Negt. Nr. 24
unter den Hauptlente« von Brandys nnd Haupt und Bat¬
terien des FeldartillerieregimentsNr. 44 zeichneten sich be¬
sonders ans. Westlich von Landrecies wiesen wir Teilan¬
griffe des Gegners ab. Wo der Feind ciudrang. warfen ihn
Radfahrertrnppe« wieder hinaus.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz nnd
Gallwitz. Westlich von Gnise blieb ei« Teilangriff der
Gegner ohne Erfolg.

Der Franzose  hat nach de« schweren Verlusten, die
er in der Schlackt am 1. November an den Aisnefronten er¬
litt, gestern seine Großangriffe nickt mehr fort¬
gesetzt.  Er beschränkte sich ans Teilangriffe östlich von
Danogne, bei Neuville et Tay nnd Terron, die wir, teils im
Gegenstoß abwiesen.

Der Einbruch der Amerikaner  westlich der Maas
veraulaßte uns. die Front zwischen der Aisne und Cham-
Pignenlle znrückznnehmen. In Linie Qnatre Champs—
Bnzanoy entwickelt«« sich gestern Borscldkämpfe. We stl i ch
der Maas setzte der Amerikaner seine Angriffe fort. Sie
haben bei Tailly «nd über Billers devantD»n etwas Boden
gewonnen. Fm übrigen wurden sie abgewiesen.

Heftige Vorfeldkämpfe westlich der Mosel.
*

Leutnant Bneckler errang seinen 38. Luftsieg.
Der 1. Generalqnartiermeister: Grüner.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin, 8. Nov. (Amtlich.)

Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Stellungen zwischen
der Aisne «nd Maas.

An den übrigen Fronte» keine größeren Kampshand-
lnnge».

Hur Erhaltung des Umsertums.
Berlin,  3 . Nov. (E '<1 Tel . zb.)

' Die nationalliberale Fraktion  hat in einer
Besprechung, an der auch Staatsminister Dr. Friedberg teil*
nahm, einmütig den Standpunkt vertreten, baß das Kai¬
sertum als Sinnbild der deutschen Einheit erhalten
bleiben muffe, da sonst der Zerfall des Deutschen Reiches
Unaufhaltsam wäre. Die erzwungene Abdankung des Kai¬
sers wäre nichts arideres als der erzwungene Uebergang
Sur Republik.

.»Das Hatferamt ist Dienst am Volke."
Tin Erkatz des Raiters an den Reich;ira 'zler.

Der Kaiser  hat bei dem Inkrafttreten der Bcrfas-
sungsändernngen folgende« Erlaß a« den Reichskanzler
^richtet:

Eurer Großherzoglichen Hoheit lasse ich in der Anlage
ben mir zur Ausfertigung vorgelegien Gesetzentwurf zur
Abänderung der Reichsverfassunaund der Gesetze bctr. die
Stellvertretung des Reichskanzlers vom 17. März 1878 zur
Alsbaldigen Veröffentlichung wieder zugchen. Ich habe den
Wunsch, hx; diesem für die weitere Geich chte des deutschenVoiles so bedeutungsvollen Schritt zum Ausdruck zu brin-
Sei>, was mich bewegt. Vorbereitet durch eine Reihe von
^e îerungsakten, trckt jetzt eine neue Ordnung in
Â ft, welche grundlegende Rechte  von der Person

Kaisers auf das Volk  überträgt . Damit wird eine
Periode abgeschloffen, die vor den Augen künftiger Gcschlech-

in Ehren bestehen wird. Trotz aller Kämpfe zwischen
Überkommenen Gewalten und emporstrebeuden Kräften hat

unserem Volke jene gemalt ge Entwicklung ermöglicht, die
in den wunderbaren Leistungen dieieS Krieges unver-

MSIich offenbart. Im den furchtbaren Stürmen der vier
^iegsjahre aber sind alte Formen zerbrochen, nicht um

Trümmer zu hinterlassen, sondern um neuen Lebensgeftal-
tungen Platz zu machen. Nach dem Vollbringen dieser Zeit
hat das deutsche Volk den Anspruch, daß ihm kein Recht vor¬
enthalten wird, das eine freie und glückliche Zukunft ver¬
bürgt . Dieser Ueberzengungverdanken die jetzt vom Reichs¬
tag angenommenen und erweiterten Vorlagen der verbün¬
deten Regierungen ihre Entstehung. Ich aber trete diesen
Beschlüssen der Volksvertretung mit meinen hohen Ver¬
bündeten bei, in dem festen Willen,  was an mir liegt,
cm ihrer vollen Auswirkung mitzuarbeiten,
überzeugt, daß ich damit dem Wohl- des deutschen Volkes
diene. Das Kaiseramt ist Dienst am Volke

So möge die neue Ordnung alle guten Kräfte freimachen,
deren unser Volk bedarf, um die schweren Prüfungen zu be¬
stehen, die über das Re' ch verhängt sind, und aus dem Dunkel
der Gegenwart mit festem Schritt eine Helle Zukunft zu ge¬
winnen.

Berlin , den 28. Oktober 1918.
(gez.1 W i l h e l m I . R.

. (gez.) Max. Prinz von Baden.

Ein entscheidender Schritt vom Obrrg-
keitsstaat zum vo?ks?taat.

Vas Recht der freien Me 'mnngsüutzerung.
Berlin,  3 . Nov. (Wolff-Tel .)

Der Obermilitärbef 'ehlsHaber  hat den stellver¬
tretenden Generalkommandanten, Gouvernements und Kom¬
mandanturen folgenden Erlaß  zugehen lassen:

Dem Grundgedanken der Neuordnung  unseres
Staatswesens entweicht cs, wenn dem deutschen Volke in
weitherzigster Weise das Recht zur freien Meinungs¬
äußerung  in Wort und Schrift gegeben wirb. Ungehin¬
dert soll es seine Wünsche und Klagen zum Ausdruck bringen
können. Beschränkungen 'ollen ohne Rücksicht auf die Par¬
teien nur nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen ein-
treten:

I . Versammlungen:
1. Alle öffentlichen und nichtöffentlichen Versammlungen

sind zu gestatten.  Ein Verbot darf nur eintreten , wenn
ihr Zweck den Strafgesetzen zuwiderlüuft oder wenn es das
Jntereffe der K r i e g sf ü h r n n g, des Friedens¬
schlusses  oder der Aufrechterhaltung der öffentlichen,
Sicherheit  erforderlich macht.

2. Alle Versammlungen, in denen öffentliche Angelegen¬
heiten erörtert werden, sind anmeldepflichtig  und vom
Einderiiser mindestens achtundvierzig Stunden vor dem Be¬
ginn der Versammlung unter Angabe des Ortes , der Zeit,
des Verbandlungsgegenstandes und der vorgesehenen Red¬
ner bei her Polizei schriftlich anzumelden. Aussprachen
im Anschluß an die Ausführungen der vorgesehenen Red¬
ner sind znzulaffen, sofern sie sich in den Grenzen des an¬
gemeldeten Gegenstandes halten. Gewerkschaftsver¬
sammlungen  sind von der Anmeldepflicht-befreit, sofern
sie sich in dem Rahmen der Bestimmung des Gesetzes vom
26. Juli 1916 bewegen. [

3. Alle Versammlungen, in denen öffentliche Angelegen¬
heiten erörtert werden, können überwacht  Werdens Sie
sind aufzu lösen,  wenn zur Nebertretung der bestehenden
Gesetze aufneiordert wird oder wenn es zu Ruhestörungen
oder Gewalttätigkeiten kommt. Im übrigen bleiben die Be¬
stimmungen des § 14 des Reichsvereinsgesetzesvom 14. April
1968 maßgebend. .

4. Personen, die wiederholt Anlaß zur Anflösung von
Versammlungen ans Gründen der Ziffer 3 gegeben haben,
können dnrch Entscheidung des Obermilitärbefehlshabers
vom Auftreten als Redner in Versammlungen gnS-
geschlossen  werden . Im Falle des ZuwiöerhanöelnS ist
die Versammlung anfzulöscn.

8. Von den vorstehenden Richtlinien darf nur ab-
aewichen werden, wenn es sich um eine mildere  Hand¬
habung des Versammlungsrcchts handelt. Aus außer¬
gewöhnlichen Verhältnissen sich ergebende a u ß e r ge¬
wöhnliche  Maßnahmen dürfen nur unter sofortiger Be¬
nachrichtigung des Obermilitärbefehlshabers ergriffen
werden.

6. Alle bisherigen Richtlinien u„d Anordnungen auf
dem Gebiete des Versammlungsrechts, die zu dem Vor¬
stehenden in Widerspruch stehen, werden hiermit auf¬
gehoben.

II. Zensur:
1. Zensurmaßnahmen gegenüber Zeitungen  und

sonstigen Druckschriften dürfen nur erfolgen, wenn es bas
Interesse der K r i e g s f ü h r u n g, des Friedens¬
schlusses  oder der Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit unbedingt erfordert. Soweit Maßnahmen der
Kriegsführung in Betracht kommen, ist die Zensur des
redaktionellen Teiles  von Zeitungen nnd sonstigen
Druckschriften lediglich im Sinne der Bekanntmachung des
Reichskanzlers betreffend das Verbot von Veröffentlichung
über Truppen-  oder Schiffsvewegungen  oder
V e r t e i d i g u » g s m i t t e l vom 6. Februar 1918 („Reichs¬
anzeiger" vom 8. Februar 1918) anszunben.

2. Die Vorprüsunq für  alle Nachrichten und Auf¬
sätze militärischen Inhalts  bleibt bestehen. Streng
muß darauf geachtet werden, daß nur wegen Verletzung usw.
der Interessen der Kriegsführung eingegrifsen wird und
daß die Vorlage von Veröffentlichungen, die neben militär¬

ischen anch politische Fragen behandeln, nicht Veranlassung
gibt, Streichungen auch in den lediglich politischen
Teilen vorzunehmen.

3. Tie Verhängung der Vorzensur  über Zeitungen
usw. dari in Zukunft nur noch mit Einwilligung des
Obermilitärbefehlshabers  erfolgen.

4. In Kraft bleiben vorläufig:
a) alle die Bestimmungen über Behandlung von Roh¬

stoff- und Ersatzstoffragen, A u s f n h r , Einfuhr und
Durchfuhr von Zeitungen und Druckschriften und
Behandlung der Anzeigen  in Zeitungen und
Druckschriften,

b) die im Interesse der Presse getroffenen Bestimmun¬
gen über fachn' iflenschaftlrche Veröffentlichungen nnd
den Nachdruck aus den Berliner und Provinz¬
blättern.

8. Alle anderen bisherigen Zensnrbestimmnngen treten
außer Kraft.

aez.: Scheuch , Generalleutnant.
»

Mit dem vorstehenden Erlaß des ObermilitärbefehlS-
habers ist ein entscheidender Schritt vom Obrigkeitsstaat zum
Volksstaat  getan worden. Dem deutschen Volke ist dir
Wortfreiheit zurückgegeben wurden. Der Druck des Be¬
lagerungszustandes wird auf das für die Kriegssührung
schlechthin unentbehrliche Mindestmaß  zurückgeführt.
Die Versammlungsfreiheit  ist grundsätzlich rate»
derhergestellt . Freigegeben sind alle poli¬
tischen Erörterungen,  anch soweit sie die Kriegs¬
führung unmittelbar zum Gegenstand haben, die polnische,
die baltische und die elsaß-lothriNgische Frage , das Ver¬
hältnis der Obersten Heeresleitung zur Politik , &ie_ Neu¬
gestaltung Deutschlands, der Pazifismus in allen Abstufun¬
gen, die Reden feindlicher Staatsmänner nnd der Abdruck
aus der fremden Presse. An den neuen Freiheiten nimmt
selbstverständlich neben der Tagespreffe auch die Buch - und
Bros chü reu liieret ur  teil . Damit ist ein vollständiger
Umschwung in der rechtlichen Behandlung der Wortfreiheit
und der Meinung eingetreten. Alle Hemmungen und Ein¬
schränkungen die bisher ans volitischen Gründen aufrecht
erhalten wurden, fallen weg. Wir erfreuen vns nun
einer größeren politischen Freiheit als
irgend einer unserer Feinde.  An die Stelle der
obrigkeitlichen Aufsicht ist für jeden die B e r an t w o r tu n g
vor dem deutschen Volke und dem eigenen Gewissen ge¬
treten. '

Die ruchlosen feindlichen Klieaerangriffe
ans offene deutsche Städte.

Frankfurt  a . M., 3. Nov. (Privat -Tel .)
Die feindlichen Flieger, die am Nachmittag des 31. Okt.

die offene Stadt Bonn  anariffen , hatten es, wie sich au?
den Bombeneinschlagstellenan den verkehrsreichsten Punk¬
ten der inneren Stadt ergibt, lediglich auf die friedliche
Bevölkerung  abgesehen. Auch der Zeitpunkt des An¬
griffs am Nachmittag, an dem der Straßenverkehr am leb-
natresten ist, beweist diese nichtswürdige Absicht untrer
Gegner. Tie abaeworfenen Bomben waren durchweg solche
mit geringer Durchschlagskraft, aber mit umso größerer
Splitterwirkung , also auf die Wirkung geaen lebende Ziele,
das beißt, gegen Frauen und Kinder berechnet.
Auf diesen Umstand ist die bedauerlich hohe Zahl von 27
Toten und 37 Schmerverlebtenzurückzuführen. Leiber traten
die weitaus meisten Verluste auf den Straßen , an den Türen,
Fenstern und ähnlichen ungeschützten Stellen ans. Die
Alarmierung der Stadt war rechtzeitig erfolgt. Die Be¬
völkerung der bedrohten Gebiete wird erneut darauf hin-
gewiescn. die Ruhe zu bewahren  und bei Ertönen der
Alarmzeichen sich in Deckung zu begeben,  um sich vor
weiteren Verlusten zu bewahren.

Der ruchlose Angriff auf Bonn  steht nicht
vereinzelt  da . Gerade in den letzten Tagen haben un¬
sere Gegner durch den Angriff aui den Kurort Wies¬
baden  und ans die ebenw wie Bonn jeher militärischen
Bedeutung entbehrenden Städte A scha ffenb u r g, Hei¬
delberg und Pirmasens  gezeigt, in welcher Weise ste
den Krieg für Gerechtigkeit und Humanität führen : Durch
nutzloses Morden von Frauen und Kindern.

§e Kriegsanleihe steht an
der Spitze aller mündet,
sicheren Papiere.

Denn für die Kriegsanleihe haftet das Reich
mit allem, was es an Werten einfchließt,

haftet das deutsche Volk mit seinem
ganzen Vermögen, seiner ganzen

Arbeits- und Eteuerkraft.
Darum zeichnet die Kriegsanleihe!



Gelles Mörgen-AüSMe Wiesbade - er Zeitung Montag , 4 . November 1S18

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien . 3. Nov . (Wokff-Tek.)

Amtlich wird verlautbart:
Auf dem italienische » Kriegsschauplatz haben unsere

Truppen aufgrund des abgeschlossene« Waffenstillstandes die
Feindseligkeiten eingestellt.

Die Berlantbarung der Wnsfenstillstandsbedingungen er¬
folgt , gesondert . Der Chef des Generalstabs.

Hälfet Karls Abdankung.
Berlin,  3 . Nov . (Eig . Tel . zb.)

Aus Wien sind Nachrichten eingetroffen , nach denen
Kaiser Karl gestern im Laufe deS Nachmittags Mitglieder
-der neuen Regierung und hervorragende Parteiführer zu sich
in die Hofburg gebeten bat , um ihnen wichtige Mittei¬
lungen  zu machen. Nachdem der Kaiser sich eingehend er¬
kundigt hatte , wie es um die militärische Sicherheit des Lan¬
des , Niederösterreichs und der Stadt Wien bestellt sei, er¬
klärte er , er beabsichtige  z u r ü ckz u t r e t e n. Seinen
Wohnsitz werde er in der Schweiz  nehmen . Die Herren
möchten dies ihren Amtsgenossen mitteilen und darüber
weiter beraten . Eine amtliche Bestätigung dieser Prtvat-
meldungen ist bis jetzt noch nicht eingctrosfen.

Die Eidesleistung des Erzherzogs Joses.
Budapest,  3 . Nov . lWolff -Tel .)

Erzherzog Josef  erschien gestern mit seinem Sohne
Erzherzog Josef Franz  vor dem Nationalrat und lei-
stetete folgenden Eid : »Ich , Josef von Habsburg , gelobe bei
meiner Ehre .mich den Befehlen des Nationalrats unbedingt
zu unterwerfen und ihn in allen seinen Verfügungen getreu
zu unterstützen ." Sein Sohn leistete dev gleichen Eid.

Die rreu-Grientierunq in Angarn.
B u d a p e st. 3. Nov . lWolff -Tel .)

Der Nationalrat ist gestern mit der Regierung dahin
übereingekommen : Nachdem die Regierung den Eid in die
Hände des Nationalrats geleistet hat und von allen anderen
Eiden entbunden wurde hat die Regierung als Exekutiv-
und Regierunssorgan  des Nationalrats die Auffor¬
derung an alle amtlichen Stellen gerichtet , in allen Fragen,
in denen eine Regierungsvcrfüguug notwendig ist, sich nicht
an den Nationalrat , sondern an die Regierung bezw. an die
zuständigen Ministerien zu wenden . Der Nationalrat wird
auch weiterhin Kontrollbehörde  über die Regierung
sein. Der Nationalrat wird zur Errichtung von N a -
tionalgarden  in allen Städten und Ortschaften des
Landes zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgefordert.

s England bereits äußerst bedenklich. Hingegen besähe öle
deutsche Flotte für alle ihre Zweige die erforderlichen Bor-

| räte in vollstem Mast«, so daß ihre Tatkraft sich mehr denn
je zuvor für die Störung der amerikanischen Zufuhren und
Nachschübe würde verwerten lasten . Da der Geist der deut¬
schen Flotte außerdem besonders kampfesfreudig sei. habe
man Anlaß , etwaige fernere Kämpfe nicht gar zu leicht zu
nehmen.

Beim Vielverband würden die vorhandenen Mittel im¬
mer mehr abgenutzt und die Neubauten könnten , wie dar
allerorten hervortrete , und auch schon offen verkündet worden
sei, in keiner Weise die Versenkungen auSglelchen . ES fei
infolgedessen ratsam , den Bogen bei den Forderungen und
Friedcnsbeöingungen nicht aar zu sehr zu spannen . Jeden¬
falls sei z. B . an eine Erfüllung von Forderungen , wie sie
bereits die Heißsporne stellen zu müsten vermeinten , in keiner
Weife zu denken : Streckung der Waffen und Auslieferung
der Grenzfestungen . Das Deutsche Reich würde sich z. B.
keinesfalls dazu bequemen . seme Handelsschiffe ausznliefern
heim Friedensschluß , wie sich das die Herren Engländer so
schön dächten. Auch an die Erfüllung der maßlosen Wünsche
der Polen , bei Danzig an das Meer zu kommen , sei natürlich
gar nicht zu denken.

Man sicht, wie sich schon allmählich die Essenslust der viel
len Gegner nach anfänglicher unmäßiger Steigerung wieder
zu verringern beginnt . (hb.)

Der weffenstWand mit Oesterreich.
G e n f. 3. Nov . (Eig . Tel . zb.)

Wie das Pariser „Journal " versichert, hat der große
Kriegsrat der Entente in Versailles sich gestern über die
Oesterreich aufzuerlegenden Waffenstill¬
standsbedingungen geeinigt.  Diese Bedingungen
sind von General D i a z bereits an den österreichischen Ober¬
befehlshaber weitergegangen und sollen heute veröffentlicht
werden.

*

Bern,  3 . Nov . lWolff -Tel .)
Einer Stefani -Meldung zufolge sind die Bedingun¬

gen des Waffenstillstandes  mit Oesterreich-Ungaim
von den Grundsätzen Wilsons  inspiriert , ü. h. sie be¬
zwecken unter anderem , dem Feind unmöglich zu machen, de»
Krieg wieder zu beginnen,  und ihn daran zu hin¬
dern , sich den Waffenstillstand zunutze zu machen, um sich den
Schwierigkeitenö er militärischen Lagezu e nt-
ziehen.  Die Stefani -Meldung sagt zum Schluß : Der Stand
der Schlacht an der äußersten Front weist auf die praktische
Bedeutung dieser letztgenannten Bedingung hin . Da es
wahrscheinlich ist, daß die österreichischen Parlamentäre mit
ihrem Kommandanten die Bedingungen besprechen möchten,
ist anzunehmen , daß die Antwort nicht sehr nahe bevorsteht.

Wien,  3 . Nov . lWolff -Tel .)
Kaiser Karl befchied gestern die drei Präsidenten der

deutsch-österreichischen Nationalversammlung zu sich. Wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet , hätte der Kaiser den
Präsidenten die italienischen W a f f e n st i l l st a n d s -
hedinqungen  mitgeteilt.

:I-
Wien.  3 . Nov . lWolff -Tel .)

Wiener Korrespondenzbureau . Der Minister des Aus¬
wärtigen Graf,A n d r a ss y hat gestern seinen Rücktritt
angeboten . Der Kaiser hat ihn angenommen . Die Leitung
des Ministeriums des Auswärtigen übernimmt vorläufig
der Sektionschef Freiherr v. F l o t o w. Auch der gemein¬
same Finanzminister S p i tzm ü l l e r hat sein Entlaffnngs-
gesuch eingereicht.

Deutsche Reserven und Hilfskräfte.
Von Vizeadmiral z. D . Kirchhofs.

Beim Herannahen der Friedensverhandlungen tritt bei
unseren Gegnern des Vielverbandes . trotz all ihres über¬
mütigen Jubelns , das nach dem Abfall Oesterreichs erneu!
erschallt, immer wieder die Besorgnis zutage , daß wir Deut¬
schen bei einem länger währenden nationalen Endkampf doch
noch so viele Reserven und Aushilfskräfte zur Verfügung
hätten , daß ein vollständiger Endsieg sich selbst mit den aller¬
höchsten Opfern doch nicht als gänzlich sicher annehmen ließe.
Das wird auch von neutralen Stimmen  neuerdings
ganz besonders kaut betont . Die deutsche Front wäre noch
ungebrochen . Zu Lande könnten wir nicht nur aus dem gan¬
zen Osten , aus der Ukraine und Finnland , aus dem Balten¬
lande und Litauen , sowie aus Polen ungezählte fertige und
kriegsbereite Streitkräfte heranziehen , ferner nicht -nur aus
dem Deutschen Reiche noch Hunderttausende streitbarer Män¬
ner gewinnen , sondern uns würden am Ende gar noch die
deutsch-österreichischen Lande mit ihren Truppen und ihrer
breiten Bevölkerung weiterhin hilfreich im schweren Kampfe
zur Seite stehen. So müßte man mit einer Zahl von fast
80 Millionen Deutschen rechnen, die für ihr Fortbestehen
und ihre Ehre bis zum Aäußersten kämpfen würden , auf
günstigem , den Grenzen nahem Kampfgelände.

Hinzu kämen noch alle Hilfen und Reserven , die wir fü»
unsere Seegeltung und Seemacht zur Verfügung hätten.
Dahin gehörten in erster Linie — was besonders sich England
sehr möge sagen lassen — die vielen kleinen und großen U-
Boote . sowie die neuesten , sehr leistungsfähigen Kreuzer,
außerdem die ebenfalls gänzlich unversehrte große , tatkräf¬
tige Hochseeflotte. Somit wäre gn ein Aufhören des ernsten
Kohlenmangels beim Bielverbendc bei Wiederaufnahme des
gänzlich uneingeschränkten jlnierseebootkrieges in keiner
Weise zu denken, und zwar um so weniger , als die Winter - .!
kämpfe zu Lande und zur See an den Kohlenverbrauch der !
Gegner ganz gewaltige Anforderungen stellen. In Italien j
wäre die Kohlennot schon fast unerträglich , in Frankreich und '

StadtAachnckken.
Wiesbaden , 4. November.

Höchstbetrag für Postann -eisvngen . Vom 1. November ab
ist der Höchstbetrag für Zohlungsanweisungen nach dem
Felde in Militärbienstangelegenheiten 3000 Mark , in Pri¬
vatangelegenheiten der Angehörigen des Feldheeres 800 M.

Ans Aaffav und Aachdarqedieten.
h. Frankfurt a. M .. 3. Nov . Bei einem nächtlichen

Ei n b r u ch in das Tuchwarengeschäft von Louis Brosius-
Hintze. Tauousstr . 43—47, erbeute !en die bisher nicht ermit¬
telten Diebe Seideuwaren und Bekleidungsstücke im Werte
von etwa 30 000 Mark . Auf die Wiederherbe schiffuag der
Waren setzte die Frankfurter Allgemeine Versicherungsge¬
sellschaft, bei der die bestohlene Firma versichert war , 3 000
Mark Belohnung  aus . '

DeMiWes.
Eisenbahn -Unglück. New - York,  2 . Nov . Auf der

Untergrundbahn in Brooklyn  ist im Tunnel ein Zua ent¬
gleist, wobei 85 Personen getötet und fast 200 verletzt wurde ».
Der Zug führte 600 Passagiere . Es spielten sich schreck¬
liche Szenen  ab . Biele Menschen wurden unter den
Trümmern , die Feuer fingen,  begraben . Das Unglück
wird der Unerfahreuheft des während des Streiks verwen¬
deten Zugführers zugeschrieben. _ J

Schristleitnng: Bernhard  G r o t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothn » ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung»- und volkSwirtschafttche» Teil:
B. E. Eisenb - rg - r : sür Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : i. B. HauS  H ü n e ke ; sür die Anzeigen: i. B. I . B a 6 I *t;

sämtlich ln Wiesbaden.
Drucku. Verlas der Wiesbadener Verlag » . Anstalt G. m. b. H.

= Versichern Sie Ihr Reiscfiepäck . —
Rufen Säe 242  an und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor
Abreise ohne Zusteliungsgebühr ins Haus . Sie zahlen ab 1. April 1918 keine yorvsrkaufsgebübr mehr für Fahrkarten.

Policen  sind erhältlich bei L . RETTEÜMAYER Ul  Reisebüro L . RETTENMAYER
5790) Cenlrals Icasstrasse 5 - Tel. : 12 • 115 • 124 ■ 6611. Kaiser Friedrich. Platz 2 , Tel.: 242 • 237«

königliche Schauspiele.
Montag, den 4. November, abends 7 Uhr. 7. Borst. Ab. D.

Borsprnch von Ludwig Fulda , ge so rock er von Herrn Alber !.
Hieraus: In neuer Einrichtung:

M-dea.
Trauerspiel tu 4 Aufzügen von Franz Grillparzer.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
rtreou, König von Korinth . Herr Wiegucr
Sireufa, seine Tochter . . Frl . v. Hausen
Jason . . . . Herr Eoerth
Mcbea . . Frau Hummel
Gora, Medeas Amme . . Frl . Lissl
Ei» Herold der Amphiktyonen . Herr Ehrend
Ein Landmann . . Herr Lehrmauu
Ein Sklave . . Herr Spich
Eine Sklavin . . Frl . Koller
Medeas Kinder . . . . . . . . Titln Burkhardt, Erna Reumann

Krieger. Opferknabcn. Diener und Dienerinnen.
Spicllettnng : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschlnerie-Ober-Jnspcktor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspcktor Geyer.

Inspizient : Herr Spieß.
Ende etwa 9.15 Uhr.

iniime Liditbildbühne
Mauritiusslr.12, Telefon 6137.
Die Sensation der Woche!

Erstaufführung

„KAIN“
Eine Mensdiheitstragödie

in 4 Teilen.
I. Teil : Das Verhängnis auf

Schloß Santarem
Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle:

Erich Kaiser - Titz.

L:Gutes Beiprogramm.
1004

r ™ .
An frequenter Stelle eines

erstklassigen bahr - Kur - ü.
Badeortes ist ein best-
baulicher, modern einge¬
richteter

Gajthos
3-stöckig, mit 27 Zimmern
etc.u.Nebenhaus,Garten,
Sommerhalle , Schlacht¬

haus , Kegelbahn etc. etc-,
sehr preiswert zu verkauf.
Anzahlung Mk. 25000.
Friebensausschank 500 hl,
Logiseinnahmen Mk. 15—
18000.—, Küchenumsah
Mk-300prvMonatsSaisont-
Näheres unter Nr . 3024
durch üfld 23
Immobilien Spezullbüro,

München,Karlsplatz 24/2 jp

Landwirte Achtung!
Alle Reparaturen an Maschinen schnell und billig bei

L. Pfeil . KittMtLjtöltittMleiL Itl.öl.

Gesundes

in überdachter Halle lagernd, daher sehr trocken, sofort
lieferbar in jeder Menge frei Keller,

hat preiswert abzugeben

ijiMlwif ®* Jung
Briketthandlnng

BiSn,arikring 32 . Fernsprecher 980.16983

?rLmiiert. Gold. Medaille

Paul He!mi,Zaiin-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zal.asclimerzbeseiüoong , Zahnziehen, Keivtcien , Plombieren.
Zahnregnliernngen,Künstl.Zahnersatz in dir.Ausführungenu.A.m

Sprechstunden: 9—6 Uhr. — Telefon 3118. S8Sa
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

„Kriegsbeschädigte Sonderbedingungen.“

Auenus o uni :

---- ------- Residenz-Theater . ■■■—
Montag, Len 4. November. dlbendS 7 Uh».

Gastspiel des Tberbavrischen Bauern - Theaters.
Direktion: S . Sandbickler  und W. LaniuS . 4

Jägerblut . j
Voltsstück in 4 Akten (6 Bildern) von Benno Raucheuegger und Konr-t

Dreher. Musik von Jos . KrLgel.
Ende gegen lb Uhr.

SÖÄÖpÖi

Kurhaus Wies bauen.
Honiag , 4 . Nov ir.:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement s - lioiizert

Verstärkte Garnisonkapelle.
Leitung : Herr Kömgl. Ober-musikmeister Weber.
1. Ouvertüre zu „Athalia“
2. Zug d. Frauen zum Münster

„aus Lohengrm“ Wagner
3. Operett, a. „Oer last . Krieg“
4. Rote Rosen, Walzer Lehar
5. Im Herbst, Konzert-Ouvert.
6. Menuett Boccherini
7. Marsch aus Bizets „Carmen“

Abonnements -lionzert
Verstärkte Garnisonkapelle.

Leitung: Herr Königl. Ober¬
musikmeister Weber.

1. Ouvertüre zu „Titus“
2. Fantasie a „Die Afrikanern“
3. Intermezzo und Baccarole a.

„Hoffmanns Erzählungen“
Künstleben, Walzer
Suite, arrang ert von
Rocoschewitz

6. a) Ballgeflüster, Lied
b) Pierefte, Liebesständch.

7. Potpourri aus der Operette
„Der Vogelhändler“ Zeller

Allein -Erst -AuffShrnng!
Ernst Richter als

Stuart Wedbs
in seinem neuesten Abenteuer:

Der T eufe !sw al zer
die Geschichte eines rätselhaften

Verbrech ens.  4 Akte.
Interessan te Na tnrbilder.

Die Sttrrde
'Schauspiel in 4 Akten

von Haus Land (997
mit Reffe ! Orla
Paul Mehkops
ehemaliges Mitglied des

Wiesbadener Hoftheaters.

Thalia
Größter Lichtspielhaus,

«irchgaffe 72. Telephon 6137.

Erstaufführung!

(2. Teil)
Romant Schauspiel in 5 Akten

von Fedor von Zobeltitz.

«Im:  frledrich Zelnik.
Gutes Beiprogramm . j100S

Kinenhon
Alleiu -Erstanssnhrung.

Hernry Porten
der Liebling des Publikums 1

als „Wirtin Josepha * in

Die Heimkehr
des Odysseus.

Stimmungsbilder 1
aus dem Oste« . (99»

Ungarischer KunstfilmDer Csäkos
eine romantische Liebesgeschichtt

aus der Pußta in 4 Akten- I

Herrliche Naturbilder!
Lebenrvolle Darstellung.
He rvorragendes Spiel.

Pelzsache-
Brillanten , Schmucksachell,
Psanssch . , Grammophon «,
Musikinstrumente , Kinder'
spielzeuge , Teppiche , Be« '
federn u . alles Ausrangiekt«
kauft ;» allerhöchst . Prell «!.'
siMw.'sta s

HafrBMMta
unv - Kordel (»-«' 1

in allen Stärken vorrätig - I

H. Lützenguth
- Bleichstratze 22 . —
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